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etwaö gegen biöher fteigcm muffen, ©oeb baben unö
bie genaueften, für uttfere SReiterei möglidjft nn»

günftigen Berechnungen auö ben ©djlußergebniffen
auf bem ©djießftanb/ ben erfahrungömäßigen Bir-
fungen alter unb neuer geuerwaffen im Äriege,
ber ©djnetligfeit bti Sabenö beim geinbe, unb
ber ©efdjwinbigfeit ber Bewegung in Srab, ©a-
topp unb Karriere bei unferer {Reiterei überjeugt,
baii wenn audj bie gntfcrnung, auf roelcbe ber

Slngriff beginnt, pon 300 (taut SReglement) auf
ooo ©ebritt perboppelt, ber ©alopp-SRaum pon

ioo auf 150, ber garriere-SRaum pou so auf 75

©«tritt gefteigtrt wirb, im aaerfdjlimmftengallebieft
Pier ©alpen auöbaltcn unb •/» ibrer SReiter (weil
wabrfdjetnlidjer bloö !/30) verlieren wirb, fo bai
bit jweiglicbrige Orbnung immerbin noch votlfom-
men auöreicben wirb (äbnlid) iperr ©cberer) unb
SRanöorircn im eigentlichen ©inn beö Bortö
(Uebergang auö einer Orbnuug in bie anbere) früber
in ber SRäbe beö geinbeö burdj SReiterei oft ein

(Dtittct jur Ueberrafcbung wirb, mihi fo weit pon

ibm weggerüdt werben, bai eö bie gigenfdjaft unb
alfo alten SRupcn vertiert. (SlnberöbenftJpr.@cbe«
rer.) ©oll aber ber einfache Blo&wecbfel/ baö gr*
fdjeinen balb hier balb bort barunter verftauben
fein/ fo roirb ber bureb größere ©ebußroeiten
erweiterte Umfang beö feinbtieben ©cfccbtöfclbcö

freilidj bie SReiterei nod) mebr alö biöher baju
geeigneter alö baö gußpolf madjeti/ benfclben anf
fofebe Beife ju umfreifen. 3nr ©teigerung ber

Ueberrafcbung alö £auptwirfung ber SReiterei roirb
forgfältigereö Sluffudjen pon ©edungen eben fo

febr beitragen/ atö jum ©dju$ gegen bai feinb-
licbe geuer. (Btr ftimmen hierin ipm. ©cberer
bei.) — ©er Botenbienft wirb ftcb wefenttieb auf
Suthcilung pon SReiterboten an unfere gußtrup-
pen im Äunbfa)aftö-©päben unb ©icbcrbeitö* unb

Bartbeigängcr.©ienft, jur fcbncllen (Dlelbung beö

Beobachteten unb ©ctbanen befebränfen. ©etbft
ben ©ienft alö ©päber, ©djilbwacbe/ Bcbette,
Blänfler u.f.». ju verrichten, wirb pon unferm
SReiter bei ber großem baju nötbigen Uebung unb
bem fieberern ©djuß beö geinbeö weit feiteuer
perlangt roerben, alöbiöbcr. (ffierabe entgegen £>m.

©djereröSlnficbt.) ©agegen rüdt bie größere Schußweite

aUcn©päber-unb©icberhcitötienft um fo weiter
pom Slnfübrer bet ber Hauptmacht (©roö) binauö,
erforbert alfo befto mehr (Dlittel jur fcbncllen Ber.
tragung beö Beobachteten ober Befohlenen pon
gentrum ju Beripberie unb iimgcfebrt, mehr (Rci.
terboten (©uiben).

©efammtergebniß: ©efeebtö- unb Botenreiterei
bleiben im Befcntlidjen in ihrem biöberigcn Be«

ftanb. grftcre ift beinahe einjig noch jum fübnen
gefdjloffenen Slngriff in Sinie (in einjelnen gällen
gegen grobeö ©cfdjüt) jum ©djwärmcn) ju per«

wenben unb mit allem (Radjbrutf barin ju üben.

Shre Uebungen werben vereinfacht, ©er Boten«
reiter ift (nebft ber rein auf ben (Dtann befdjränf«
ten Uebung im Bleiben, Begeftnben n. f. ».) por.
jüglidj im ©cbnetlreitcn unb ©epen ju üben, gür
jene »äblen »ir bie fcb»erften Bferbe, bie mutbig-

ften unb banbfefteften Wänntt, für biefe leiebte
Bferb«/ gefunbc/ gefdjeite Seute. Berbecfteö ©a)ü-
t?cn« unb SRafetcnfcucr haben mir am meiften/ geuer
gefdjloffenen gußoolfö unb groben ©efchü?eö mit
Bollfugeln am wenigften ju fdjeueu*). Z.

' 2>äyweii*
©tarnä. ©ie „©tarnerS'g." melbet: SonntagSbtn

29. »jlprtl Perfammelte ftd) ber glarnertfaje OfftjicrSPer»
ein ju feiner orbentlicben grühlingSftgung in Sdjwan-
ben. ©ieSBicbtigfeit bcrBerathungSgegenftänbe fowoht,
wie bie ntuerwadjte rege Sbeilnabme an mllitäriftben
gragen unb ihrer Söfung ließen eine jahlreid)e93trfamui=
lung PorauSfegen unb fo gefebab eS aud), baß 34 $a>.
Offtjiere erfdjienen. (Radjbem 3 üRitglieber burdj fcbrtft-
lid;e Slttjeige ipren »SluStritt Verlangten, fo würbe er
bcnfelbcnertbeilt. »Jteu traten 8Offtjiere ein. ©aSaJaupt«
traftanbum bilbete bie Pon Jf>rn.SRajorStäger angeregte
Sagerftage. 3neiitemauSgejeiajneten®utadjtenentwicfelte
er bie Stothwenbigfeit ber Sagerübungen gegenüber bem

(JantonirungSfijftem, wie wir eS beftgen. (Sr jeigte, mit
leidjt ausführbar unb auf wenig Sdjwierigfeitcn ftoßenb
ba* Brojeft fei. Watb. beenbigtemBortrag wurbe©i8fuf-
fton barüber eröffnet unb nach lebhafter $beilnabme ber
%$. Offijiere an berfelben würbe eittftimmig ber Slntrag
be8 4)m.Äommanbant Jfdjubi angenommen: babin lau-
tenb, auf ©runb beS ©utadjtenS beS 45rn. SRajor Sta-
gerunfererb.9RilitärfommiffionbeneinftimmigcnSBunfd)
btr aja). Offtjiere auSjubrürfen, biefelbe möchte ihr SRög»

Itdjfte« thun, bamit auSnafjutSweife biefeS 3ahr bieSBie-
berhotungSübung beS »BataidonS (Rt.73 in Sagerübung
umgewanbelt würbe. SllS paffenber Ort würbe Unterfad
bejeidjnet. hierauf folgten bie Berathungen über bie neuen
Statutenbcrfcbweij. OfftjierSgefellfdjaft. ©iefelbenwut-
ben burdjbcratben unb mit wenig »Slbänberungen
gutgeheißen. 3m weitern folgten bie 'Jtargaucr Borfdjläge.
*Rach fehr einläßlicher artifelweifer Beratung würbe
benfclben im »allgemeinen bte Poliftänbige 3ufti>ntnung
ertheili, nur jeigten fta) aud) bei und PerfcbiebeneBeben»
fen gegen bte Slbänberung im Befteibungdwefen, als bie

Uniformität beS eibg. -fceereS wieber umftürjenb. 3nbeß
fanb eS ber »Berein im wohlPerftanbenen Sntereffe beS

eibg. SBehrwefenS liegenb, wegen untergeorbneten SWei-

nungSPerfdjtebenfjeiten feiuerlei Oppofttion ju erbeben,
um ben ©efammteinbruef ber auSgejeicbnetcnSReform&or»
febläge bei btn BunbeSbehörben nicht ju fdjwadjen. ©a
burdj ben fRüdtritt btS $rn. SRilijinfpeftor Streiff bem
SBehrwefenunfereSÄantonSein fehrempünblicberBerluft
bePorftrht, fo benugte hier <f)r. StabSmajor Jrümpi bie

©elegcnbeit, bie ©efellfcbaft aufjuforbrrn, Pon ftdj aui
ben genannten Jfjerrn ju erfudjen, feine ©ienfte xxoä) ferner

bem Paterlänbifcben SBehrwefen ju weihen. 3u
richtiger Bürbigung ber großen unb aufopfernden ©ienfte,
welche unfer geehrter 4)r. »Dtilijinfpeftor unferm SBehrwefen

geleiftet hat, befebloß bie ©efellfcbaft, ben ajerm
Oberft Streiff ju bitten, als üRilijinfpefter an bet Spige
unfcrSSBcbrwefenSjubleiben. »Jcacb erfolgter »JtecbnungS«

abläge würbe nodj amSdjluffrSRotliS als nädjfterBer-
fammlungSort beftimmt. üRadjbcmfoinSftünbfgerSigung
bie ©efthäfteber ©efellfcbaft abgemacht worben waren, bei

lebhafter jbeilnabme ber »IRitglieber, würben nod) einige
Stunben ju fröhlidjem Beifammenfein Perwenbet.

•j Stod) würbe ti fieb fragen, ob nun nidjt unfere
fehwere ober OtftajtSrciterti mit ber Äanje ju bc*

»affnen, unb ob wir nicht einen Sbeil unfeter
Schüben auger («pr unb nach) bem ©ehieggtfeebt
auf «Jf.rbe fegen unb alfo ©ragoner im alten ur«

fr-rungliajcn SBortfinn bitben fönten? »Wir »often
jeboch biefe nidjt ber Slufgabe felbft angebörenben Jt«.
gen beute nidjt beantworten.
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etwas gegen bisher steigern müsscn. Doch haben unö
die genauesten/ für unsere Reiterei möglichst un.
günstigen Berechnungen auS den Schlußergebnissen
auf dem Schießstand/ dcn erfahrungsmäßigen
Wirkungen alter und neuer Feuerwaffen im Kriege/
der Schnelligkeit des Ladens bcim Feinde/ uud
der Geschwindigkeit der Bewegung in Trab/ G«.
lopp und Carrière bei unserer Reiter« überzeugt/
daß/ wenn auch die Entfernung/ auf welchc dcr

Angriff beginnt/ von so« (laut Reglement) auf
t>«« Schritt verdoppelt/ der Galopp-Raum von

!0v auf iso, der Carrière.Rann» von so auf ?s

Schritt gesteigert wird/ im allerschlimmstenFalledies«

vicr Salven aushalten und !4 ihrer Reiter (wcil
wahrscheinlicher blos '/««) verlieren wird/ so daß

die zweigliedrige Ordnung immerhin noch vollkom-

men ausreichen wird (ähnlich Herr Scherer) und
Manövriren im eigentlichen Sinn deS WortS
(Uebergang aus einer Ordnuug in die andcre) früher
in der Nähe deö FeindeS durch Reiterei oft ein

Mittel zur Ueberraschung «ird, nun so wett von
ihm weggerückt werden, daß eS die Eigenschaft und
also allen Nuyen verliert. (Anders denkt Hr. Sche.
rer.) Soll aber der einfache Platzwechsel, daS

Erscheinen bald hier bald dort darunter verstanden

sein, so wird der durch größere Schußweiten er-
»eiterte Umfang des feindlichen GefechtSfcldeS

freilich die Reiterei noch mehr alS bisher dazu

geeigneter als das Fußvolk macheu, denselben auf
solche Weise zu umkreisen. Zur Steigerung der

Ueberraschung als Hauptwirkung der Reiterei wird
sorgfältigeres Aufsuchen von Deckungen eben so

sehr beitragen, als zum Schutz gegen daö feind-
liehe Feuer. (Wir stimmen hierin Hrn. Scherer
bei.) — Der Botendieust wird sich wesentlich auf
Zutheilung von Reiterbote» an unsere Fußtrup,
pen im KuudschaftS-Spähen und SichcrheitS- und

Partheigänger.Dienst, zur schnellen Meldung des

Beobachteten und Gethanen beschränken. Selbst
den Dienst als Späher, Schildwacht, Vedette,
Plankler u.s.w. zu verrichten, wird von unserm
Reiter bei der größern dazu nöthigen Uebung und
dem sicherern Schuß des Feindes weit seltener

verlangt werden, alS bisher. (Gcrade entgegen Hrn.
SchercrS Ansicht.) Dagegen rückt die größere Schuß.
weitcallenSpäher-undSicherheitSdienst umso wcitcr
vom Anführer bei der Hauptmacht (GroS) hinaus,
erfordert alfo desto mchr Mittel zur sch»cllcn Vcr.
tragung deS Beobachteten oder Befohlenen von
Ccntrum zu Peripherie und umgekehrt, mchr Nci.
terboten (Guiden).

Gesammtergcbuiß: GefechtS. und Borenreiterei
bleiben im Wesentlichen in ihrem bisherigen Be-
stand. Erstere ist beinahe einzig noch zum kühnen
geschlossene» Angriff in Linie (in einzelnen Fällen
gegen grobes Gcschütz zum Schwärmen) zu ver-
wenden und mit allem Nachdruck darin zu üben.

Ihre Uebungen werden vereinfacht. Der Boten-
reiter ist (nebst der rein auf den Mann beschränk,

ten Uebung im Melden, Wegefinden u. s. w.) vor.
züglich im Schnellreiten und Setzen zu üben. Für
jene wühlen wir die schwersten Pferde, die muthig.

sten und handfestesten Männer, für diese leichte
Pferd«, gefunde, gescheite Leute. Verdecktes Schü-
tzen. und Raketenfeuer haben wir am meiste», Feuer
geschlossenen Fußvolks und groben Geschützes mit
Volttugcln am wenigsten zu scheuen*). 2.

Schweiz.
GlarnS. Die „GlarnerZtg." meldet: Sonntagsden

29. April versammelte stch der glaxnerische Ofsiziersverein

zu seiner ordentlichen Frühlingssitzung in Schwanden.

DieWichtigkeit derBerathungsgegenftZnde sowohl,
wie die neuerwachte rege Theilnahme an »Mitärifchen
Fragen und ihrer Lösung ließen eine zahlreicheVersammlung

voraussetzen und so geschah es auch, daß 34 HH.
Offiziere erschienen. Nachdem 3 Mitglieder durch schriftliche

Anzeige ihren Austritt verlangten, so wurde er
denselben ertheilt. Neu traten 8 Offiziere ein. DasHaupt»
traktandum bildete die von Hrn.MajorStäger angeregte
Lagerfrage. JneinemausgezeichnetenGutachtenentwickelte
er die Nothwendigkeit der Lagerübungen gegenüber dem

Cantonirungssystem, wie wir es besitzen. Er zeigte, wie
leicht ausführbar und auf wenig Schwierigkeiten stoßend
das Projekt sei. Nach beendigtem Vortrag wnrdeDiSkus-
fion darüber eröffnet und nach lebhafter Theilnahme der

HH. Ofstziere an derselben wurde einstimmig der Antrag
deS Hr». Kommandant Tschudi angenommen: dahin
lautend, auf Grund deö Gutachtens des Hrn. Major Stä-
gerunsererh.MilitZrkommisstonden einstimmigen Wunsch
der HH. Offiziere auszudrücken, dieselbe möchte ihr
Möglichstes thun, damit ausnahmsweise dieses Jahr dieWie«
derholungsübung des Bataillons Nr. 73 in Lagerübung
umgewandelt würde. Als passender Ort wurde Untersack
bezeichnet. Hierauf folgten die Berathungen überdie neuen
Statutenderschweiz. OffiziersgestUschaft. Dieselben«»»
den durchbcrathen und mit wenig Abänderungen
gutgeheißen. Im weiter« folgten die Aargauer Vorschläge.
Nach sehr einläßlicher artikelweiser Berathung wurde
denselben im Allgemeinen die vollständige Zustimmung!
ertheilt, nurzeigten sich auch bei unS verschiedeneBede»«
ke« gegen die Abänderung im BekleidungSwesen, als die

Uniformität deS eidg. HeereS wieder umstürzend. Indeß
fand es der Verein im wohlverstandenen Interesse des

eidg. Wehrwesens liegend, wegen untergeordneten
Meinungsverschiedenheiten keinerlei Opposition z» erheben,

um den Gesammteindruck der ausgezeichneten ReformVor«
schlage bei den Bundesbehörde« nicht zu schwäche». Da
durch den Rücktritt deS Hrn. Milizinspektor Streiff dem
Wehrwesen unseresKantonS ein sehrempflndlicherVerlust
bevorsteht, so benutzte hier Hr. Stabsmajor Trümpi die

Gelegenheit, die Gesellschaft aufzufordern, von stch aus
den genannten Herr» zu ersuchen, seine Dienste noch ferner

dem Vaterländischen Wehrwesen zu weihen. I»
richtiger Würdigung der großen und aufopfernde» Dienste,
welche unser geehrter Hr. Milizinspektor unserm Wehrwesen

geleistet hat, beschloß die Gesellschaft, den Hcrrn
Oberst Streiff zu bitten, als Milizinspekter an der Spitzt
unserSWehrwesenszubleiben. Nach erfolgter RechnungSablage

wurde noch am Schlusse Mollis als «SchsterVer-
sammlungsort bestimmt. Nachdem so in Zstimdiger Sitzung
dieGeschäftederGesellschaft abgemachtwordenwaren, bei

lebhafter Theilnahme der Mitglieder, wurden noch einige
Stunden zu fröhlichem Beisammensein verwendet.

') Noch würde ei sich frate», ob »un nicht unsere

schwere odcr SefechtSreiterei mit der Lanze zu
bewaffnen, und ob «ir nicht einen Tbetl unser«
Schützen außer (vor und nach) dem Schießgefecht
auf Pferde setzen und also Dragoner im alten
ursprünglichen Worksinn bilden sollten? Wir wollen
jedock diese nicht der Aufgabe selbst angehörenden Fr«,
gen heute nicht beantworten.
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